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Wenn aus Ärger Gewalt wird
Aktion „Code Maske 19“ soll im akuten Notfall helfen – gerade jetzt in der Lockdown-Zeit

fons „Gewalt gegen Frauen“
und auf die bundesweite Ini-
tiative „Stärker als Gewalt“
(www.stärker-als-gewalt.de)
des Bundesministeriums für
Familie, Senioren, Frauen
und Jugend hin.

Der Zonta Club Hamm/Un-
na konnte die Apotheken in
Hamm und auch in Unna als
Partner gewinnen.

Wenn Betroffene das Pla-
kat für die Aktion „Maske
19“, das gut sichtbar ange-
bracht ist, sehen, wissen sie:
Das Codewort „Maske 19“ ge-
nügt, um umgehend eine
Notrufhilfe zu bekommen.

Die Polizei kann auf
Wunsch der Betroffenen ver-
ständigt werden und kann so
für den Schutz der Betroffe-
nen sorgen. Gegen den Täter
kann ein Ermittlungsverfah-
ren eingeleitet werden.

die Betroffenen leicht er-
reichbar sein soll.

„Maske 19“ ist kein Ge-
heimcode, sondern ein nie-
derschwelliges Angebot, mit
dem von häuslicher Gewalt
Betroffene jederzeit unauffäl-
lig um Notrufhilfe bitten kön-
nen. Die Apotheken und die
Polizei in Hamm unterstüt-
zen aktiv die Zonta-Initiative.
Durch Poster und Informati-
onsmaterialien gekennzeich-
nete Apotheken werden es
mit ihrem zusätzlichen Ange-
bot Frauen erleichtern, in ei-
ner akuten Gewaltsituation
die Polizei rufen zu können,
ohne dies im häuslichen Um-
feld oder vom eigenen Tele-
fon tun zu müssen.

Darüber hinaus weisen Pos-
ter und Materialien zur Akti-
on „Code Maske 19“ auch auf
die Rufnummer des Hilfetele-

Hamm – Die Corona-Pande-
mie stellt besonders auch Fa-
milien und Partnerschaften
vor große Herausforderun-
gen. Familiäre Konflikte, Ehe-
und Partnerschaftskrisen
können sich unter den Bedin-
gungen der notwendigen Ein-
schränkungen des öffentli-
chen Lebens sowie der sozia-
len und wirtschaftlichen Fol-
gen des Lockdowns rasch ver-
schärfen. Kann ein Partner
seinen Ärger und seine inne-
re Anspannung nicht mehr
steuern, wächst das Risiko
für häusliche Gewalt.

Die Union deutscher Zonta
Clubs hat deshalb nach dem
Vorbild Frankreichs und Spa-
niens mit „Code Maske 19“
auch in Deutschland im Juni
eine zusätzliche Notrufhilfe
gestartet, die im akuten Not-
fall bei häuslicher Gewalt für

CORONA Hamm im Pandemie-Herbst

TERMINE - NOTDIENSTE - SERVICE

VERSCHIEDENES
Grünabfallsammlung: Freitag
ab 6 Uhr PLZ 59067

NOTFALL
Corona-Hotline: Mo-Fr 8-17
Uhr, Telefon 176444
Wirtschaftsförderung Corona-

Krisen-Hotline: Mo-Fr 8-17 Uhr,
Telefon 9293444
Überfall/Verkehrsunfall: Tele-
fon 110
Feuer: Telefon 112
Rettungsdienst der Feuerwehr:
Telefon 112 oder 19222
Krankentransport: Telefon

903333
Polizeipräsidium: Telefon 916-0
Bundespolizei: Telefon
9434900
Telefonseelsorge: rund um die
Uhr, Telefon 0800/1110111
Zentraler ärztlicher Notfall-
dienst (auch HNO- und Augen-

ärzte): Telefon 116117
Notdienstpraxis für Kinder und
Jugendliche, Haupthaus EVK,
Bereich Zentrale Notaufnahme,
Eingang Werler Straße 110: 18-
20.30 Uhr
Notfallpraxis für Erwachsene:
Am Marienhospital, Nassauer-

straße: 18-22 Uhr
Notdienst der Hammer Zahn-
ärzte: Telefon 01805/986700

APOTHEKEN
jeweils 9-9 Uhr
Adler-Apotheke, Marktplatz

14, Hamm (Mitte), Telefon
02381/921111
Barbara-Apotheke, Große
Werlstraße 2, Hamm (Pelkum),
Telefon 02381/400487
Westentor-Apotheke, Weststr.
64, Kamen, Telefon 02307/
10141

Hirsch-Apotheke, Steinerstr. 4,
Werl, Telefon 02922/2856

Steinhoffs Allee-Apotheke
oHG, Alleestr. 27, Beckum,
Telefon 02521/93480

Einkaufen und zuhören
Isabella Schafflik hilft Mitbürgern, die in Corona-Zeiten kaum ihr Haus verlassen

liert habe. Mit ihm telefonie-
re sie meist mittwochs, um
zu bestätigen, dass alles
bleibt wie abgesprochen. Das
nutze er gerne, um auch von
anderen Dingen zu erzählen,
weil er sonst niemanden
mehr habe, der ihm zuhört.

„Ich kann nur jedem, der in
dieser schwierigen Zeit etwas
Gutes tun möchte, ans Herz
legen, sich für andere zu en-
gagieren“, sagt Isabella Schaf-
flik. Und wenn es „nur“ ein
Einkaufsdienst sei. Für be-
dürftige und kranke Men-
schen, denen ein soziales
Umfeld fehlt, sei solch ein
Einkauf, der oft als selbstver-
ständlich hingenommen
wird, etwas Besonderes: „Die-
se Menschen wissen das wirk-
lich zu schätzen und sind to-
tal dankbar dafür.“ Deshalb
ist für Isabella Schafflik auch
klar: „Ich werde auch nach
Corona weitermachen.“

» RHYNERN

des Alltags, die die 37-Jährige
besorgt. Außergewöhnliche
Wünsche seien bisher noch
nicht dabei gewesen. Die Wa-
ren bringt sie dann in beiden
Fällen bis vor die Haustür,
Kontakt gibt es nur – wie co-
ronamäßig vorgeschrieben –
auf Distanz und mit Maske.

„Beide Herren sind wirk-
lich ganz glücklich und vor
allem dankbar über die Hil-
fe“, sagt Schafflik. Der eine
Herr freue sich schon immer
auf den Donnerstag, der sich
als fester Einkaufstag etab-

Isabella Schafflik meldete
sich im Stadtteilzentrum Fei-
dik-Forum, weil dort Ein-
kaufshilfen Hilfsbedürftigen
so zugeordnet werden, dass
die Stadtteile zueinander pas-
sen und die zusätzlichen We-
ge möglichst kurz sind. Schaf-
flik ist nun für zwei Herren
zuständig: Für den einen geht
sie kontinuierlich einmal wö-
chentlich einkaufen, der an-
dere meldet sich nach Bedarf.
In dem einen Fall erfährt
Schafflik am Telefon, per E-
Mail oder SMS, was gerade ge-
braucht wird. In dem ande-
ren Fall nutzt der „Kunde“
den Bestellservice eines Su-
permarktes: Er sucht die Wa-
ren online selbst aus, Isabella
Schafflik muss sie nur noch
abholen und natürlich bezah-
len. Dieses Einkaufsgeld holt
sie sich vorher direkt bei den
Bedürftigen ab.

Milch, Brot, Kaffee – es sind
die ganz normalen Waren

des Coronavirus Menschen
gesucht wurden, die einkau-
fen gehen – entweder für Bür-
ger, die sich in Quarantäne
befinden oder solche, die we-
gen einer schweren Erkran-
kung in dieser Situation nicht
selbst Supermärkte aufsu-
chen sollen.

Die Zeit und der
Wille waren da

„Das könnte etwas für
mich sein“, habe Schafflik ge-
dacht, die bis dahin nicht eh-
renamtlich tätig war. Die
Hammerin ist im Bundesver-
waltungsamt im Bereich Tra-
velmanagement tätig, ist ger-
ne mit ihrer Laufgruppe un-
terwegs, kümmert sich um
ihre Patenkinder und reist
gerne. Dinge, die in Corona-
Zeiten zumindest teilweise
wegfallen. Zeit war also da
und auch der Wille, etwas für
andere zu tun.

VON GISBERT SANDER

Hamm – Leben mit dem Coro-
navirus – das bedeutet für die
einen, im Homeoffice zu sit-
zen oder (wie im Gastrono-
miebereich) gar nicht mehr
arbeiten gehen zu können,
für die anderen, sich gar
nicht mehr nach draußen zu
trauen aus Angst vor Anste-
ckung. Vor allem, wenn es
sich um Angehörige einer Ri-
sikogruppe handelt. Für sie
ist es oft genug zumindest
mit einem unguten Gefühl
verbunden, einkaufen gehen
zu müssen. Aber zum Glück
gibt es ja ehrenamtliche Hel-
fer.

So wie Isabella Schafflik,
die seit einigen Monaten als
Einkaufshelferin tätig und
überwältigt ist von der Reso-
nanz auf ihren Einsatz. Die
37-Jährige hatte sich auf ei-
nen Aufruf in den Medien hin
gemeldet, als gerade wegen

Ich kann nur
jedem, der in dieser

schwierigen Zeit etwas
Gutes tun möchte, ans

Herz legen, sich für
andere zu engagieren.

Isabella Schafflik
Einkaufshelferin

Helfen in der Pandemie: Isabella Schafflik arbeitet ihre Einkaufsliste ab. FOTO: BRUSE

CDU will Luftfilter
für Hammer

Schulen
Hamm – Die CDU-Ratsfraktion
fordert die schnelle Anschaf-
fung von mobilen Luftfiltern
für Hammer Schulen. Zu-
nächst sollen nach den Vor-
stellungen des Fraktionsvor-
sitzenden Arnd Hilwig und
des Schulausschussvorsitzen-
den Daniel Tümmers jene
Schulräume mit solchen Ge-
räten ausgestattet werden,
die nur schlecht oder nicht
ausreichend zu belüften sind.

„In jeder Schule gibt es sol-
che Räume“, sagte Tümmers,
der selbst Leiter der Martin-
Luther-Schule ist. In jenen
Räumen sollten die mobilen
Lüftungsanlagen ganz
schnell zum Einsatz kom-
men. In einem eigens aufge-
legten Landesprogramm ste-
he dafür Geld zur Verfügung.

In einem Dringlichkeits-
brief haben die beiden CDU-
Politiker Oberbürgermeister
Marc Herter (SPD) und Schul-
dezernentin Dr. Britta Obs-
zerninks (SPD) aufgefordert,
umgehend tätig zu werden.
Die finanziellen Mittel dafür
stünden beim Land bereit, so
Hilwig. Hamm müsse schnell
handeln, auch andere Städte
würden umgehend Anträge
stellen. Bei einem Anschaf-
fungspreis von 2500 bis 3000
Euro pro mobiler Filteranlage
komme das Landespro-
gramm über kurz oder lang
an Grenzen.

Hilwig regt an, die Erfah-
rungen mit den Lüftungsfil-
teranlagen von den Schulen
aus- und bewerten zu lassen.
Mit positiven Erfahrungen
solle die Stadt dann in einem
zweiten Schritt in die Be-
schaffung der Filter für alle
Klassenräume gehen kön-
nen. Tümmers hat für die
nächste Schulausschusssit-
zung einen Bericht der Ver-
waltung auf die Tagesord-
nung gesetzt. WA

Wiedereinstieg in
den Beruf

Hamm – Martina Leyer, Beauf-
tragte für Chancengleichheit
am Arbeitsmarkt, zeigt am
Donnerstag, 19. November,
von 15 bis 16 Uhr in einem
Online-Seminar, welche Mög-
lichkeiten es für den berufli-
chen Wiedereinstieg gibt und
wie sich die aktuelle Lage auf
dem regionalen Arbeits-
markt darstellt. Viele Frauen
müssen in der Coronazeit
feststellen, dass ihre Minijobs
keinen Anspruch auf Kurzar-
beitergeld bieten und damit
schmerzhaft erfahren, wie
wichtig eine sozial-versiche-
rungspflichtige Beschäfti-
gung ist. Die Teilnahme an
der Online-Veranstaltung ist
für die Frauen auch gleich ei-
ne gute Übung und ein Er-
folgserlebnis im Umgang mit
der neuen Kommunikations-
technik. Es wird gezeigt, wie
man nach Stellenangeboten
sucht, welche Ausbildungs-
formen es gibt, welche Wei-
terbildungs- und Umschu-
lungswege möglich sind und
wie die Agentur für Arbeit
den Neustart oder den Wie-
dereinstieg unterstützen
kann. Interessierte melden
sich unter Telefon 9102167
oder an hamm.bca@arbeits-
agentur.de, wo man den Link
zur Veranstaltung bekommt.

„Maske 19“: Anja Grabitz (von links), Edith Weerd und Birgit Mähler von Zonta stellen zu-
sammen Martin Schwarzer, Vorsitzender der Bezirksgruppe Hamm des Apothekerverban-
des Westfalen/Lippe und Betreiber der Hirsch-Apotheke, die Aktion vor. FOTO: ROTHER

Hamm – Mit zwei zusätzli-
chen Ferientagen kurz vor
Weihnachten plant die Lan-
desregierung, um das Infek-
tionsgeschehen an den
Schulen zu bremsen und
den Familien ein möglichst
ungestörtes Weihnachtsfest
zu ermöglichen. Bei Ham-
mer Lehrer- und Elternver-
tretern stößt der Vorschlag
aus Düsseldorf dagegen
eher auf Skepsis.

Die beiden großen Lehrer-
gewerkschaften sind sich
hier bemerkenswert einig:
Den Montag, 21., und Diens-
tag, 22. Dezember, zusätz-
lich freizugeben, könne im
Einzelfall sinnvoll sein, hel-
fe den Schulen aber nicht
grundsätzlich weiter, teil-
ten die Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft
(GEW) und der Verband Bil-
dung und Erziehung (VBE)
auf Anfrage unserer Zeitung
mit.

Schulen müssten flexibler
auf das Infektionsgesche-
hen reagieren können, sag-
te die VBE-Vorsitzende Mar-
tina Klöcker. Das betreffe
beispielsweise Gruppengrö-
ßen und Stundenpläne. Der-
zeit gebe es aus Düsseldorf
keine Planungssicherheit,
die Schulen erlebten „Flick-
schusterei von einem Tag
zum nächsten“.

Es sei Augenwischerei
ausschließlich mit zwei vor-
gezogenen Ferientagen das
Infektionsrisiko zu Weih-
nachten entschärfen zu
wollen, sagte GEW-Spre-
cher Marcel Teiner. Dass in
den Schulen weiterhin kei-
ne sinnvollen Hygienekon-
zepte gelten, sei ist das ei-
gentliche Problem. Dann
wäre es eher sinnvoll, die
Ferien zu verlängern, um In-
fektionen einzudämmen,
die sich während der Feier-
tage verbreiten würden.

Doch ein Problem bleibe
in beiden Fällen bestehen,
so Teiner: Wer kümmert
sich um die Kinder, wenn
die Eltern arbeiten? Darauf
weist auch Ricarda Müller
hin, stellvertretende Schul-
pflegschaftsvorsitzende der
Matthias-Claudius-Schule.
Für viele Eltern sei das nur
schwer zu organisieren. jf

Längere Ferien:
Eltern und Lehrer
sind skeptisch


